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Deutschland .

z Bruchsal , 31 . März. Die gestrige Schwurgerichts-
Sitzung, die, eine kurze Unterbrechung abgerechnet , bis nach
7 Uhr Abends andauerte, hatte einen interessanten Meineids¬
fall zum Gegenstände , den wir gleichwohl , dem früher aus¬
gesprochenen Grundsätze getreu , hier nur in übersichtlicher
Darstellung mittheilen können.

Auf der Bank der Angeklagten saßen der 51 Jahre alte
Altbürgermeister von Forst , Joseph Weindel , und der 68
Jahre alte Oberlehrer Georg Anton Sturn von da . Beide
Angeklagte wurden von den Geschwornen für schuldig er¬
klärt , einen in einem Rechtsstreite des Georg Adam Bayer
mit beiden Angeklagten, wegen Theilung einer gemeinschaft¬
lichen Schuld , ihnen zugeschobenen Eid, besagend : — „Es
ist nicht wahr, daß wir im Jahr 1845 mit dem Kläger über¬
eingekommen sind, auf gemeinschaftlichen Gewinn und Ver¬
lust für tausend Gulden Hopfen einzukaufen, das Geld hiezu
beim Baulastenfond aufzunehmen und gemeinschaftlich wie¬
der heimzuzahlen ; und es ist nicht wahr ; daß wir gemein¬
schaftlich dahin übereingekommen sind , fragliche tausend Gul¬
den in ( gegen) zwei Urkunden zu erheben , worin sich der
Kläger unter Bürgschaft des Beklagten Weindel, ferner Mi¬
chael Burger unter Bürgschaft des Klägers als Schuldner
bekennen sollte" — am 22. Januar 1852 vor Großh . Ober¬
amt Bruchsal wissentlich falsch ausgeschworen zu haben .

Der Gerichtshof erklärte Beide des Meineids für schuldig,
und verfällte sie in eine Zuchthausstrafe von 4 Jahren oder
zu 2 Jahren 8Monaten Einzelhaft mit 14 Tagen Hungerkost
und eben so viel Dunkelarrest, zu einer Geldstrafe von 300fl.
und zum Ersätze des verursachten Schadens, und sprach ihre
Unfähigkeit zu Eiden und gerichtlichem Zeugnisse aus . Von
Seiten beider Angeklagten wurde jedoch die Nichtigkeitsbe¬
schwerde angemeldet . Die lange Sitzung hielt ein sehr zahl¬
reiches Publikum in Athem , namentlich schickte die so nahe
bei Bruchsal gelegene Gemeinde Forst einen großen Kontin¬
gent in den Sitzungssaal.

H
* Mannheim , 31 . März . Außer Sr . Großh . Hoheit

dem Prinzen Emil von Hessen , welcher vorgestern im „Pfäl¬
zer Hof" dahier abstieg, und dem gestern dahier angekomme -
neü Durchlauchtigsten Fürsten von Sigmaringen nebst hoher
Gemahlin , welche bereits wieder abgereiSt , langten heute
Mittag ferner II . HH. der Prinz und die Prinzessin nebst
dem Erbprinzen von Sigmaringen und die Frau Fürstin
Wittwe hier an und stiegen im Großh . Schlosse ab , um
einige Tage bei Ihrer Königl. Hoheit der Frau Großherzo¬
gin Stephanie zu verweilen und alsdann ihre Rückreise nach
Düsseldorfanzutreten. Auch kamen gestern Se. Durchlaucht
der Fürst und I . Großh. Hoh . die Fürstin zu Fürstenberg
zum Besuch der Frau Großherzogin Stephanie hier an und
reisten Abends wieder nach Karlsruhe zurück .

Freiburg , 31 . März . (Frbg. Z . ) Unser zur Grenzbe¬
wachung verwendetes Jägerbataillon kam heute , mit Aus¬
nahme von etwa 90 Mann , welche zum Dienste zurückge¬
blieben waren , von Lörrach mit dem I -Uhr-Zuge wieder
hier ab.

Am 29. d. traf ein Detachement des kön. preuß. 29. In¬
fanterieregiments mit den Rekruten aus Sigmaringen ein ,
hielt am 30. Rasttag dahier und ging heute nach seinen Be¬
stimmungsorten Frankfurt und Koblenz an.

« Freiburg , 31 . März . Gestern haben die Verhand¬
lungen des Geschwornengerichts für das erste Quartal be¬
gonnen. Vor den Schranken stand Math. Müller , Regen¬
schirmmacher von Niedichen , der — wie die „Breisg. Ztg."
berichtet — wegen Diebstahls unter erschwerenden Umstän¬
den zu einer sechsmonatlichen Kreisgefängnißstrafe mit
Schärfungen und Stellung unter polizeiliche Aufsicht auf ein
Jahr nach erstandener Strafe verurtheilt wurde.

? Vom Schwarzwald , 31 . März. Es sind heute fünf
Jahre und einige Tage verflossen, da fuhr ein vierspänniger
Reisewagen thalabwärts zur Rheinebene . Darin war Se.
Durchl . der Fürst von Fürstenberg , welcher mit seiner Ge¬
mahlin und ältesten Tochter schweren Herzens, als hätte er
das Unglück geahnt , welches über das Vaterland Hereinbrechen
sollte , sich nach Karlsruhe begab. Seitdem hat er unsere
Berge , seine Residenz nicht wieder gesehen. Was über sein
Herz hereingebrochen in dieser Zeit , wir wollen es nicht be¬
rühren ; der hohe Herr hat selbst die Hand der Versöhnung
über die zitternden Schläge des edlen Herzens gelegt . Denn
wieder wird jener Neisewagen thalaufwärts den Stammlan¬
den entgegenfahren , und die ihre Verirrung schwer büßende
Bevölkerung soll die theure Fürstenfamilie, die so lange in
der Ferne verweilt hat , wieder in ihrer Mitte haben . In
Aller Mund ist dieses glückliche Ereigniß und in Aller Herzen
schlägt ein Gefühl den Hohen Ankommenden entgegen :
das der unbegrenzten Verehrung und Liebe .

Es ist in diesen Blättern schon erwähnt worden , daß Se.
Durchlaucht sich alle Empfangsfeierlichkeiten bei der Ankunft
in Donaueschingen verbeten haben. Der Gemeinderath hat
deßhalb Anlaß genommen, das denkwürdige Ereigniß in an¬
derer Weise zu feiern , indem er im Verein mit dem kl. Aus¬
schuß seine Mitbürger zu freiwilligenBeiträgen zur Grün¬
dung eines Fonds für Anschaffung einer neuen Kirchenorgel

eingeladen Hai , „die an das Ende des beklagenswerthesten
Abschnitts der Stadt dankbar erinnern soll".

O Villingen , 30. März . Es ist in neuerer Zeit in
öffentlichen Blättern die Urkunde mehrfach besprochen wor¬
den , durch welche Kaiser Otto III . 999 der Stadt Villin-
gen Marktrecht zugesagt hatte . Wohin das Original ge¬
kommen , unterliegt keinem Zweifel ; eS ist im Archive zu
Karlsruhe , wo der selige Dümge dasselbe zu seinem mit ge¬
nauer Beschreibung verknüpften Abdrucke (kegests Lsäonsis
S . 97) benützt hat. Die in Villingen noch vorhandene
Kopie auf Pergament ist ein Faksimile des Originals , in
welches sich jedoch einige Abweichungen eingeschlichen haben ,
die in den Schöpflin'schen Abdruck übergegangen sind. Zeit
und Zweck der Abschrift aber lassen sich aus dem Vidimus
erkennen , welches der Dechant Luthold von Villingen und
der Fransziskaner Guardian Christian unter das Träns-
sumpt setzten. Die Schrift gehört der letzten Hälfte deS
14 . Jahrhunderts an, und der Zweck des Vidimus war , in
den häufig verkommenden Gebrauchsfällen (lreyuentibus
exig6ntibu8 nocessitatibus) nicht das Original der Gefahr des
Verlustes auözusetzen, sondern sich der vidimirten Kopie zu
bedienen.

§* Von der Kinzig , 30. März . Die Organe einer
extremen kirchlichen Partei bestreben sich, den Eindruck , wel¬
chen die kürzlich veröffentlichte Erwiederung der badischen
Regierung auf die Denkschrift der oberrheinischen Bischöfe
und die gleichzeitig erlassenen Verordnungen hervorgebracht
haben , als einen ungünstigen , ja als einen betrübenden dar¬
zustellen. Wir haben von einem solchen Eindruck hier Nichts
wahrgenommen, und in der That haben wir Katholiken ,
wenn wir es treu und ehrlich mit unserer Kirche wie mit dem
Wohle des Staates und seinem Fürsten meinen , alle Ursache,
die von einem aufrichtigen Streben nach Verständigung zeu¬
genden Entschließungen der Regierung mit Freude zu be¬
grüßen. Trüt nur von Seiten der Kirchenvorsteher eine
gleich aufrichtige Gesinnung dem guten Willen der Regierung
gegenüber , so werden die wohlthätigsten Folgen für die In¬
teressen der katholischen Kirche nicht ausbleiben. Und dieser
Geist der Eintracht und der Achtung der gegenseitigen Rechte
ist rS doch, auf welchen es hauptsächlich ankommt ; alle ge¬
setzlichen Bestimmungen und Verordnungen über das Ver¬
hältniß zwischen Kirche und Staat sind nur Schranken für
einen beiderseits möglichen Mißbrauch , für Uebergriffe von
der einen oder der andern Seite. Und warum sollten die
Kirchenbehörden , welche auch nur aus Mensche» bestehen,
die als solche den menschlichen Fehlern und Leidenschaften
unterworfen sind , den alleinigen Anspruch aus Unfehlbarkeit,
auf die Vermuthung eines stets loyalen , die Rechte des Staa¬
tes achtenden Verhaltens machen können ? Jene Bestim¬
mungen sind aber keineswegs ausschließlich Schranken eines
etwaigen Mißbrauchs — wobei die freieste Bewegung inner¬
halb des Gebietes eines heilsamen Gebrauchs der geistlichen
Gewalt nicht ausgeschlossen oder nothwendig gehemmt ist —,
sie sind auf der andern Seite Ausflüsse des lebhaften In¬
teresses , welches der Staat , dem die Religion nicht eine
gleichgiltige Sache ist , an der religiösen Bildung seiner An¬
gehörigen nehmen muß ; sie sollen ihm diejenige Mitwirkung
in äußeren kirchlichen Dingen sichern , welche ihm da, wo er
der . Kirche einen so wesentlichen Einfluß auf staatliche Ver¬
hältnisse gestattet, nicht versagt werde» darf.

Erlauben Sie mir , meine Ansicht von dem Verhältniß
zwischen Kirche und Staat etwas näher auszuführen. Der
Mensch verfolgt seine Bestimmung , d. h . den Zweck seiner
möglichsten inner» und äußern Vervollkommnung in der
staatlichen Vereinigung ; der Staat umfaßt also in seinem
Zwecke sowohl die Sicherheit und Beförderung der äußern
Wohlfahrt , als die geistige und sittliche Bildung seiner An¬
gehörigen ; die kirchliche Gemeinschaft gibt den Beziehungen
des Menschen zu Gott , zu dem unendlichen Wesen , einen
äußern Ausdruck und befördert durch die hieraus sich erge¬
benden religiös-sittlichen Gebote die Moralität der Menschen .
Hiernach verfolgt die Kirche theilweise dieselben Zwecke , wie
der Staat ; dieser hat es mit dem ganzen Menschen, jene mit
dem religiösen Menschen zu thun ; da aber der Mensch und
seine höhere Bestimmung ein untrennbares Ganzes ausmacht
und die Erziehung desselben zu seiner Bestimmung somit
nicht in einzelne, ganz getrennt zu behandelnde Theile zerlegt
werden kann, so ergibt sich schon hieraus die Nothwendigkeit
einer innigen Beziehung zwischen Staat und Kirche , welche
ohne die nachtheiligsten Folgen für die Wohlfahrt beider
nicht aufgehoben werden kann.

Da, wo Kirche und Staat vollkommen vereinigt sind, d. h.
wo die Vorsteher der Kirche zugleich Vorsteher des Staates
sind , oder umgekehrt, und die kirchlichen und staatlichen Ein¬
richtungen auS einem Systeme hervorgegangen sind, wie in
den Staaten des Alterthums, da ist das Verhältniß ein ein-
fachxS , mag nun die kirchliche oder die staatliche Richtung
vorherrschen . Seitdem das Christenthum mit seiner univer¬
sellen, die ganze Menschheit umfassenden Bedeutung aufkam,
und auf der andern Seite die neueren Staaten sich mehr und
mehr eigenthümlich auöbildeten , ist das Verhältniß ein ande¬
res geworden ; der Staat kann nicht mehr zugleich die Kirche
sein. Hier ist denn vor Allem klar, daß nicht beide im näm¬

lichen Bereiche zugleich herrschen können , daß in Bezug
auf äußere Herrschaft eines dem andern untergeordnet sein
muß, und daß diese äußere Herrschaft dem Staate gebührt;
überall daher , wo die Kirche zur Durchführung ihrer Zwecke
einer solchen Herrschaft , einer Einwirkung auf die bürger¬
lichen Verhältnisse der Staatsangehörigen bedarf, können die
Handlungen ihrer Vertreter nicht aller Aufsicht und Kontrolle
des Staates entzogen sein, welcher die äußere Rechtsordnung
und die Wohlfahrt des Ganzen zu wahren berufen ist.

Die Kirche erscheint in ihrer äußern Form als eine
Vereinigung von Menschen zu einem bestimmten Zwecke mit
einer äußern , durch Mitglieder derselben vertretenen Kirchen¬
regierung. Man muß diese äußere Form der Kirche von
rhrem Wesen als göttliche Anstalt wohl unterscheiden. Ist
nun eine solche Religionsgenoffenschaft im Staate als eine
ewige, unauflösliche Gesellschaft anerkannt , ist sie mit be¬
sonderen Vorrechten vor andern ähnlichen Gesellschaften
ausgestattet , so leuchtet ein , daß der Staat ihr gegenüber
sich in einer andern äußerlichen Stellung befindet , als in An¬
sehung anderer Vereine der Staatsangehörigen , gegen
welche er , wenn sich von Seite ihrer Vorsteher oder Mit¬
glieder eine Gefahr für das öffentliche Wohl ergibt , mit
Auflösung und gänzlichem Verbote einschreiten kann . Gegen
solche Gefahren , in so fern sie von Seiten der Vorsteher
einer bevorrechteten Kirche drohen und doch immerhin in das
Bereich der Möglichkeit gehören , müssen also dem Staate
Schutzmittel anderer Art zu Gebote stehen , und diese
kann er der Natur der Sache gemäß nur in einem ausge¬
dehnterenOberaufsichtsrecht , in dem Rechte finden, ein zelne ,
dem Staatswohl nachtheilige Handlungen der Kirchen¬
vorsteher zu verhindern , da er. im Ganzen die Tätig¬
keit derselben nicht hemmen darf. Dies gilt von allen
Staaten, auch von solchen , wo die Staatsgewalt sich um die
religiöse Bildung der Bürger nichts bekümmert, wo eine
völlige Trennung der Kirche vom Staat stattfindet, wo der
Staat religionslos ist. Wir haben eben bemerkt , daß eine
solche Trennung , wie sie in den Jahren 1848 und 1849 von
der äußersten Revolutionspartei beabsichtigt wurde , für Staat
und Kirche unheilvoll sei ; sie verzerrt die menschliche Bil¬
dung . Die Kirche wünscht daher selbst eine solche Trennung
nicht, und der Staat, welcher eine dauerhafte Stütze sucht ,
findet sie nur in der religiös-sittlichen
ger. Der aus christlichen Bürgern
also ein christlicher sein und bleiben ; es muß der Kirche zu
diesem Behuf ein mächtiger Einfluß auf die Staatseinrich¬
tungen, auf die Erziehung, die Schule , das eheliche Verhält¬
niß verstauet werden ; auf der andern Seite verleiht der
Staat vielen Anordnungen der Kirche äußere Erzwingbar-
keit , er beschützt sie mit dem weltlichen Arm . Hingegen kann
aber der Staat in solchen kirchlichen Angelegenheiten, welche
nach den bestehenden Staatseinrichtungen das Interesse des
Staates unmittelbar berühren , eine den beiderseitigen In¬
teressen angemessene Mitwirkung in Anspruch nehmen, und
wo man aufrichtig ein Zusammenwirken für den gemeinschaft¬
lichen Zweck will, da wird eine solche Mitwirkung, wenn sie
sich auf das richtige Maß beschränkt , nicht störend sein können.

Dies vorausgeschickt, lassen Sie uns in Kürze untersuchen ,
ob die neuesten Entschließungen der badischen Regierung das
hiernach zulässige Maß der staatlichen Einwirkung auf kirch¬
liche Verhältnisse überschreiten. An der Besetzung der
Kirchenämter , insbesondere der Pfarreien, haben Staat
und Kirche ein gleich großes Interesse , da in die Hände
des Ortsgeistlichen die Sorge für die geistige wie die sittliche
und religiöse Bildung des Volks in Kirche und Schule gelegt
ist. Dem beiderseitigen Interesse entspricht also ein Verfah¬
ren, wobei eine Verständigung über die zu ernennende Per¬
son möglich ist. Verständigt man sich nicht — was aber bei
sonstigem gutem Einvernehmen zwischen Staats- und Kir¬
chenbehörden selten Vorkommen wird —, so muß einem Theile
die letzte Entscheidung zustehen , welche dem Staate zu über¬
lassen um so billiger und unbedenklicher ist, als dieser den zu
Ernennenden immerhin nur aus der Zahl der von der Kir¬
chenbehörde für fähig und würdig erklärten Geistlichen neh¬
men darf. Die höchste Verordnung vom 1 . März überläßt
nun nicht nur die Besetzung von einem Sechstheil der durch
Tod erledigten und die aus allgemeinem Kirchenvermögen
neu errichteten Pfründen dem Erzbischof, sondern schreibt
auch vor, daß bei Besetzung aller Kirchenämter die erz-
bischöfliche Behörde es ist, an welche sich die Bewerber zu
wenden haben, und auf deren Gutachten verordnungsgemäß
jede angemessene Rücksicht genommen werden muß. Wir
glauben, daß damit Alles geschehen ist, was billiger Weise von
Seiten unserer Kirchenbchörde verlangt werden darf, insbe¬
sondere wenn man im Auge behält, daß eine Abweichung von
ihrem begutachtenden Antrag nur durch die höchste Staatsbe¬
hörde beschlossen werden kann. Daß der Staat bei Ernen¬
nung der Geistlichen sich nicht betheilige, sollte man gar nicht
wünschen , weil diesfalls der allseitige Einfluß derselben
offenbar geschwächt würde .

Sehen wir auf die historische Entwicklung dieses Verhält¬
nisses , so finden wir , daß allenthalben die Stifter und
Gründer von Pfarreien sich für sich und ihre Nachfolger das
Ernennungsrecht , das sog. Patronatrecht , Vorbehalten
haben, und daß daher dieses Patronatrecht, welches die Kirche



stets anerkannt hat und ohne Nachtbeil anerkennen konnte,
weil nur ein von der Kirche als würdig erkanntes Subjekt
ernannt werden darf , und der Kirche das Recht bleibt , den
Ernannten , wenn er sich Vergehen zu Schulden kommen
laßt , abzusetzen, überall die Regel , und das freie Ernennungs¬
recht der Bischöfe die Ausnahme bildete. Von den Ernen¬
nungsrechten , welche bisher der Landesherr in Baden aus¬
übte, ist hiernach gewiß die große Mehrzahl durch ein kirch¬
lich anerkanntes Patronatrecht erworben ; für die freien Er¬
nennungsrechte , welche in früher » Zeiten den Bischöfen
mögen entzogen worden sein , bilden die dem Erzbischof nun¬
mehr eingeräumten Ernennungsrechte einen angemessenen
Ersatz , und auf der andern Seite gewinnt die katholische
Kirche ein Recht, welches sie dem Patrone gegenüber bisher
selbst nicht gefordert hat noch fordern konnte , nämlich das
namentlich dem landesherrlichen Patronat gegenüber gewiß
sehr erhebliche Recht der Begutachtung bei allen kirchlichen
Ernennungen .

Eine gute Auswahl der Pfarrer gehört zu den schwierig¬
sten Aufgaben , und wird immer wichtiger , je mehr eine der
bestehenden Ordnung in Kirche und Staat feindselige Partei
sich mit ihrer Agitation an die untersten Volksklaffen wendet .
Ist es da nicht besser , wenn jene Auswahl von zwei Seiten
berathen , und einer doppelten , wie wir hoffen von gleichem
Geiste beseelten, umsichtigen Erwägung unterworfen wird ?
Die Anordnung und Leitung der Prüfungen der Geist¬
lichen überläßt die Regierung ganz der bischöflichen Behörde ,
obgleich auch sie ein sehr wesentliches Interesse an der Erzie¬
hung und Bildung tüchtiger Geistlichen haben muß ; sie ver¬
zichtet auf alle direkte Einmischung in das Prüfungsgeschäft ;
sie behält sich nur das Recht vor , die Prüfungen durch einen
landesherrlichen Kommissär zu beschicken, und einzelnen Kan¬
didaten , welche nicht gehörig vorgebildet sind , den Ausschluß
zu geben ; ferner bei der zweiten Prüfung , welche die Geist¬
lichen vor Erlangung eines selbständigen Kirchenamts abzu¬
legen haben , den Eraminator für das Kirchenrecht und die
Kenntniß der Landesgesetzgebung zu bezeichnen. Wir können
nicht glauben , daß unsere Kirchenbehörde durch diese Rechte,
welche der Staat , der den Pfarrern wichtige Funktionen in
der Schule und als bürgerlichen Standesbeamten anvertraut ,
billiger Weise in Anspruch nehmen kann , sich beengt fühlen
werde ; sie muß ja wohl selbst wünschen , daß nur gehörig
ausgedilvete Kandidaten und solche , welche der Staatsgewalt
genehm sind , in den Priesterstand ausgenommen werden ; ein
gutes Einverständniß mit der letzter« ist für die Kirche gewiß
von dem größten Werth . Wir können Hier nicht unerwähnt
lassen, daß die badische Regierung übrigens schon längst bei
der Prüfung für die Aufnahme in das Priesterseminar keine
weiteren Rechte in Anspruch genommen hat , als wie solche
jetzt für sämmtliche Staaten der oberrheinischen Kirchenpro¬
vinz festgesetzt worden sind . ( Schluß folgt .)

H Konstanz , 31 . März . Nach dem Gesetz vom 29 .
März v- I . ist die Fischereiberechtigung auch bezüglich des
Bodensee ' s und Rheins , so weit er zu Baden gehört , an den
Staat übergegangen , welcher die vormals Berechtigten hiefür
zu entschädigen hat . Dies soll jetzt zur Ausführung kommen,
ist aber kein leichtes Geschäft, weil zahlreiche Fischereirechte
mit mannichfach verwickelten Verhältnissen bestehen; z. B . im
s. g. Paradies , einer Art Vorstadt von Konstanz , sind nicht
weniger als 19 Familien , welche solche Rechte besitzen und
daraus ihren Lebensunterhalt gewinnen . Auch vielen Aus¬
ländern stehen derartige Rechte zu . Schon in srühern Jahr¬
hunderten veranlaßte das Angrenzen der vielen Staaten an
die genannten Gewässer , daß zur Schlichtung und Vermei¬
dung von Streitigkeiten ausführliche Fischereiordnungen ent¬
standen , denen sich die Betheiligten sämmtlich und ohne Rück¬
sicht auf die Verschiedenheit des Vaterlandes unterwarfen .
Namentlich war Dies der Fall auf dem s. g . Zeller - oder Un¬
terste , wo der frühere Abt von Reichenau über alle Fischer
eine gewisse Oberhoheit und Herrschaft ausübte , was jetzt
auf das hiesige Oberamt übergegangen ist, so daß auch Aus¬
länder sich der Strafgewalt desselben unterwerfen . Alles
Dies soll nun aufhören und anders werden ; da ist es natür¬
lich, daß viele Schwierigkeiten zu überwinden sind ; indessen
wird es der bekannten Thatkraft und Gerechtigkeit unserer
Behörden sicherlich bald gelingen , dieselben zu beseitigen.

Hier und weit und breit in der Nachbarschaft herrscht noch
strenger Winter , der sich in bedeutenden Schneemassen kund¬
gibt . Bei Tage scheint zwar die Sonne recht warm , aber sie
vermag nur wenig Schnee wegzuschmelzen, und des Nachts
ist es regelmäßig so kalt, daß es tüchtig gefriert . Bis jetzt
hat übrigens noch Nichts auf dem Felde Noth gelitten .

Wiesbaden , 31 . März . ( Fr . P .-Z .) In der heutigen
ersten Sitzung der Ersten Kammer wurde Graf v. Walder -
dorff zum Präsidenten , Präsident Frhr . v. Bock zum Vize¬
präsidenten , zu Sekretären wieder die Abgg. Prokurator v.
Eck und Seminardirektor Bellinger gewählt . Abg. Mini -
sterialrath Bertram stellte einen Antrag für die Erbauung der
Eisenbahn von Deutz über Limburg nach Wiesbaden .

Köln , 30 . März . Die heutige „D . Volkshalle " bringt
einen durch Beschluß der Rathskammer freigegebenen Artikel
über den Waldbott ' schen Antrag . Zugleich macht sie bei dieser
Gelegenheit die Mittheilung , daß am 23 . d. M . in der Woh¬
nung des Druckers der „D . Volkshalle " , in dem Geschäfts¬
lokale der Expedition und in der Wohnung des verantwort¬
lichen Redakteurs eine gerichtliche Haussuchung gehalten wor¬
den ist, um die Manuskripte der übrigen fünf im Laufe dieses
Jahres konfiszirten Nummern zu finden , welche inzwischen
nicht mehr eristirten .

Berlin , 30 . März . Die Bevollmächtigten zur hiesi¬
gen Zollkonferenz hielten bereits gestern und heute wieder
Sitzung . Zu den Gegenständen , mit welchen sich die Kon¬
ferenz in der nächstenZeit beschäftigen wird , gehören sicherem
Vernehmen nach auch einzelne Tariffragen . Von preußi¬
scher Seite sind neuerdings in dieser Beziehung Anträge ge¬
stellt worden . Eben so hat der preußische Bevollmächtigte
bei der Konferenz den Antrag eingebracht , daß in Ueberein«
stimmung mit einer Festsetzung des Septembervertrages die

Rübensteuer von 3 Sgr . per Ztnr . auf 6.Sgr . erhöht werde .
In Folge von Nachrichten über die beabsichtigte Einbringung
dieses Vorschlags sind schon vorgestern und gestern aus der
Provinz Sachsen , sowie aus Pommern , Abgesandte von Rü¬
benzucker -Fabrikanten beim Finanzminister erschienen , um
Vorstellungen gegen die höhere Steuer zu erheben . Der
Minister hat , wie verlautet , aus die Verpflichtungen des mit
Hannover abgeschlossenenVertrages , sowie auf die Noth -
wendigkeit einer Steigerung der Staatseinnahmen hinge¬
wiesen. In den Kammern wird die Frage wegen der Rü¬
bensteuer wahrscheinlich zusammen mit den Vorlagen über
die neuen Zollverträge zur Berathung kommen.

Die bereits am 22 . d. M . in der Zollkonferenz zu Stande
gebrachte Uebereinkunft wegen Erneuerung der Vereinsver¬
träge dürfte sicherem Vernehmen nach binnen kurzem von
Seiten der betheiligten Regierungen auch die formelle Voll¬
ziehung erhalten . Die Ratifikation des mit Oesterreich unter
dem 19 . Febr . abgeschlossenenHandelsvertrags ist wahrschein¬
lich in diesem Augenblicke schon erfolgt . Bekanntlich sollte
dieselbe nach einer Vertragsbestimmung im Laufe des Monats
März vollzogen werden . Es waltete dabei die Meinung ob,
daß in der Zwischenzeit auch die vorbehaltene Zustimmung der
preußischen Kammern zu dem Vertrage erfolgt sein werde .
Da die Berathung sich indessen ohne Schuld der Kammern
verzögert hat, und da an deren Zustimmung nicht zu zweifeln
ist, so hat man es von beiden Seiten für zweckmäßig erach¬
tet, den formellen Akt zu dem ursprünglich festgesetzten Ter¬
min zu vollziehen.

Berlin , 30 . März . Der Redakteur der „ Urwähler¬
zeitung " , Holdheim , befindet sich seit gestern in Haft , wie es
heißt wegen Preßvergehen . Außer Berends und Streckfuß
sind von den am Sonnabend Verhafteten keine bekannteren
Persönlichkeiten weiter entlassen worden . Einzelne Verhaf¬
tungen sind noch am Sonntag erfolgt . Der Theil der Stadt¬
vogtei , worin sich die Gefangenen in Einzelhaft befinden,
wird strenge überwacht . Schwer betheiligt soll besonders
Or . Falkenstein sein , welcher als Arzt in der Borsig ' schen
Maschinenfabrik in Moabit fungirte . Der mitverhaftete
Hofmesserschmied Kunde hatte die Absicht , gerade jetzt sein
Geschäft niederzulegen und sich dem Privatleben eines Ren¬
tiers zu widmen .

Stettin , 26 . März . ( Nordd . Ztg .) vr . Becker soll in
Folge seines Fluchtversuchs aus der Festung Weichselmünde
nach der Festung Silberberg transportirt worden sein .

Fürstenthum Lippe , 27 . März . Die schon erwähnte
landesherrliche Verordnung , Aenderung in den Verfassungs -
Verhältnissen des FürstenthumS Lippe betreffend , lautet wie
folgt :

Von Gottes Gnaden Wir Paul Friedrich Emil Leopold , regieren¬
der Fürst zu Lippe , Edler Herr und Graf zu Schwalenberg und

Sternberg rc . rc .
Da Wir Uns nach sorgfältiger Prüfung überzeugten , daß die seit

1848 in Folge der damaligen revolutionären Bewegungen und an -

maßlichen Einwirkungen zugelaffencn Veränderungen in den land¬
ständischen Einrichtungen Unseres FürstenthumS weder mit der Ge¬

rechtigkeit , noch mit den Grundgesetzen des Deutschen Bundes in

Einklang stehen und eben so wenig dem wahren Wohl Unserer ge¬
liebten Unterthanen entsprechen , und da Uns insbesondere die in der

20 . Bundestags -Sitzung vom 23 . August 1851 § . 120 gefaßten Be¬

schlüsse verpflichteten , die mit den Grundgesetzen des Deutschen

Bundes nicht übereinstimmenden , seit dem Jahr 1648 in Unserm

Fürstenthum getroffenen staatlichen Einrichtungen und erlassenen ge¬

setzlichen Bestimmungen mit jenen Grundgesetzen wieder in Einklang

zu bringen ; so fanden Wir UnS veranlaßt , die nach den Vorschriften
des Wahlgesetzes vom Ui. Januar 1840 erwählten Landtagsabgeord¬
neten zu dem Zweck auf . den 20 . Oktober v . I . einzuderufen , um die¬

selben in Keniuniß zu setzen , daß Wir Uns in, Beziehung auf die

lanvstckndische Verfassung Unseres Fürstenthums lediglich das in an¬

erkannter Wirksamkeit und rechtlicher Giltigkeit bestehende Verfas¬

sungsgesetz vom 0 . Juli 1836 zur Richtschnur dienen lassen und die

Zustimmung der Abgeordneten zur Aufhebung der Verordnungen
Nr . 4 und Rr . 5 der Gesetzsammlung von 1849 , die Wahlen der Ab¬

geordneten und die Ausübung ständischer Rechte betreffend , gewär¬

tigen wollten . — Zu Unserm Bedauern hat jedoch die ZZersamm -

lung Unfern wohlgemeinten und gerechten Erwartungen nicht ent¬

sprochen ; vielmehr hat sie die auf einfache Rückkehr zum verein¬

barten Verfaffungsgesetzc von 1836 gerichtete einzige Proposition in

ihrer Sitzung vom 27 . Oktober » . I . abgelehnt und dadurch die am

nächsten Tage erfolgte Aufhebung des Landtags und die Verabschie¬

dung der damaligen Abgeordneten herbeigeführt . — Unsere landeS -

väterliche Sorge war von diesem Augenblicke an darauf gerichtet ,
dem Unserer Regierung anvertrauten Lande und Unfern geliebten
Unterthanen einen rechtSgiltigen Berfaffungszustand zu sichern, und
find Wir von der Ueberzeugung innigst durchdrungen , daß ein solcher
Zustand in gerechter Weise nur durch Wiederherstellung der durch
die Revolution verschobenen , sonst gesunden Grundlagen des Staats ,
insbesondere durch vorerstigeS unverändertes Zurückgehen auf daS

VerfassungSgefetz vom 6 . Juli 1836 , zu erlangen ist.
Wir verordnen demnach gnädigst , daß dieses unter der segensrei¬

chen Regierung Unseres in Gott ruhenden Herrn Vaters mit sorgfäl¬
tiger Berücksichtigung der landesherrlichen und ständischen Rechte
sowohl als der dem ganzen Lande zu gewährenden Bortheile verein¬
barte unv landesherrlich erlassene Verfaffungsgesetz als unveränder¬
tes Grundgesetz in Unserm Fürstenthum anzuerkenncn und zu befol¬

gen sei , ohne jedoch demnächstige Abänderungen und Verbesserungen
auszuschließen , welche im verfassungsmäßigen Wege beliebt werden

möchten . Insbesondere ist es Unser Wille , daß zunächst den Grund¬

sätzen und Vorschriften des obigen Bcrfaffungsgesetzes entsprechend
die Wahl der Landesabgeordneten vollzogen und daß zu dem Ende

das Erforderliche , mit Berücksichtigung einiger unwesentlichen und

vorübergehend zu treffenden Anordnungen erlassen werde . — Wir
werden alsdann dem sich in vorstehender Weise bildenden und för -

dersamst einzuberufenden Landtage die seiner Berathung und Geneh¬

migung bedürfenden Vorlagen , insbesondere über Abänderung des

Wahlgesetzes , zur Berathung zugehen lassen und erwarten Wir mit

Zuversicht , daß die uns unter allen Verhältnissen beseelenden landes -

. väterlichen Absichten Unterstützung und vertrauende Anerkennung
bei Unfern getreuen Unterthanen finden . — Wir wollen endlich , daß

die seit 1848 erlassenen , dieser Verordnung nicht entgegenstehenden

gesetzlichen Anordnungen so lange unverändert in Kraft bleiben , als

nicht etwa deren Aufhebung oder Veränderung im verfassungsmäßi¬

gen oder sonstigen rechtSgiltigen Wege erfolgt .

Gegeben Detmold , den 15. März 1853 .

Leopold , Fürst zur Lippe .
v . Meicn .

^ Wien , 27 . März . Ich komme noch einmal auf die
westdeutsche Presse zurück . Einen ständigen Artikel ihrer
Klagen bildet das Verfahren , welchem die Engländer in den
kaiserlichen Staaten unterworfen seien. Wir wollen sie nach
den beiden Seiten hin prüfen , gegen welche sie gerichtet sind.
„ Die Mißstimmung gegen die Insulaner " , sagt ein auswär¬
tiges Blatt , „hat nicht nur in den untergeordneten Schichten
der Bevölkerung , sondern auch in den höhern Kreisen derge¬
stalt Raum gewonnen , daß gesellschaftliche Sünden gegen die
Vornehmsten begangen werden , daß diplomatische Personen
sogar im Vorübergehen unangenehme Worte hören ." Geben
wir sogar die Richtigkeit der angedeuteten Sachen zu , ob¬
wohl sie uns durchaus nicht außer allem Zweifel erscheint,
so können wir ein Uebergreifen der persönlichen Stimmung
zu wirklicher Ungebühr in keinem Stande billigen . Allein
vergleichen wir die uns vorgeworfenen Thatsachen mit Dem ,
was zu allen Zeiten und in allen Ländern in Tagen politi¬
scher Erregung geschah , so werden diese Wiener Vorgänge
in ein Atom zusammenschrumpfen , welches im entferntesten
nicht mit Dem verglichen werden kann, was von niederm und
befracktem Pöbel einem unserer hervorragendsten Generale
dort widerfuhr , woher die obigen Klagen sich vornehmlich
datiren . Es ist bei uns eine gesellschaftlicheKälte eingetre¬
ten , es fiel vielleicht da und dort ein Wort vorwurfsvollen
Mißtrauens gegen die blondhaarigen Fremdlinge . Aber stel¬
len Sie sich irgend ein Volk der Erde vor , dessen fast vergöt¬
terter Monarch so eben aus Mörderhänden entronnen ist,
welches kurz zuvor seine Mailänder Szenen erlebte , in wel¬
chem nicht blos durch Pöbelwahn , sondern durch Andeutungen
der Eingeweihten , durch diplomatische Zugeständnisse die
Ueberzeugung wach wurde , der Verkehr einer im Aeußern
befreundeten Macht mit den finstern Gewalten , die jene
Szenen heraufbeschworen , sei vor einigen Jahren über die
Grenze des gemeinmenschlichen Mitgefühls hinausgetreten ;
— glauben Sie dann auch nur , daß gegen Angehörige dieser
Macht , zumal wenn ihr Auftreten mit jener „Süffisance "

verbunden ist , welchem man gar leicht eine andere Deutung
geben kann, solche Mäßigung von Seiten des Volkes würde
beobachtet werben , als Dies zu Wien geschehen ist ?

Aber auch gegen Beamte und die Polizei des Kaiserstaats
sind Vorwürfe gerichtet. Und welche ? — Daß die Ange¬
hörigen des brittischen Volkes — keiner andern Behandlung
genießen , als die des eigenen, als die Angehörigen der übri¬
gen deutschen Staaten , daß gegen Korrespondenten von Blät¬
tern des Auslandes , welche tagtäglich sich in Schilderungen
gefielen, die unsere Regierung nach allen Seiten herabsetzten,
ein untergeordneter Beamter in einer Weise einschritt , die
einem Oestcrreicher gegenüber höchst rücksichtsvoll genannt
worden wäre . Auch hier wollen wir an einen Vorfall in
Ihrem Lande erinnern , den seiner Zeit die Zeitungen berichtet
haben . Ein aus den Rastatter Kasematten entlassener fran¬
zösischer Freischärler hatte den badischen Boden wieder betre¬
ten und sich in Reden ergangen , die mit - den Bestimmungen
des Kriegszustandes unvereinbar waren , wenn sie auch in
Frankreich zu den unverfänglichen gehörten . Er wurde so¬
gleich in Kriegsgefangenschaft gesetzt und der französische
Präsekt , weit entfernt , gegen dieses Verfahren zu protestiren ,
versprach , ihn bei seiner Auslieferung so zu interniren , daß
eine Wiederkehr nicht mehr stattfinden würde .

Und was nun ? Die ungewöhnliche Aufregung wird ver¬
schwinden, hat sich auch großentheils schon gelegt, und die
freundschaftlichen Beziehungen werden wieder cintreten .
Eines aber dürfte bleiben — und wir erachten Dies für
einen Fortschritt , nicht Rückschritt — , man wird davon ab-
kommen, im gesellschaftlichen und staatsdienstlichen Verkehr
gegen jenes eine Volk eine besondere Elle nur deßwegen
anzuwenden , weil seine Angehörigen mit Pfunden statt
Friedrichsd 'or bezahlen und den Gastwirthen das Recht ein¬
räumen , doppelter Kreide sich zu bedienen.

Wien , 29 . März . Wie der „Llopd" vernimmt , ist die
Ernennung des hochwürdigsten Fürstbischofs von Seckau ,
Hrn . vr . Rauscher , zum Erzbischof von Wien definitiv erfolgt .
Hofrath v. Maltz soll , wie man erfährt , an der Stelle des
Ministerialraths Weiß provisorisch die Leitung der Polizei¬
direktion in Wien übernehmen . — Der königl. englische Ge¬
sandte in Konstantinopel , Viscount Stratford v. Redcliffe ,
ist Sonntag früh mit der Südbahn nach Triest abgereist ,
von wo derselbe die Reise nach Konstantinopel ohne Aufent¬
halt fortsetzen wird . — Hr . v . Bruck ist am 25 . d. in Triest
eingetroffen . Tags darauf empfing derselbe den Stadtrath
mit dem Podesta an der Spitze , welcher ihm das Ehrenbür¬
gerrecht von Triest überreichte und im Namen der Stadt die
Glückwünsche zu dem ihm verliehenen Großkreuze des
Leopold - Ordens darbrachte . — Nach Briefen vom Sem¬
mering lagen die Schneemassen dort in den ersten Tagen der
Verflossenen Woche bei zehn Schuh hoch ; jetzt ist die Schnee¬
decke noch 4 bis 6 Schuh .

*-s- Wie » , 29 . März . Die Neuigkeit des Tages ist die
Enthebung des Polizeidirektors von seinem Posten . Hr . Weiß
v. Starkensels ist zum Generalinspektor des Gefängniß -
wesens im Ministerium des Innern ernannt worden ; sein
Nachfolger in seiner bisherigen Stellung ist noch nicht be¬
kannt , und es läuft darüber noch kaum ein leidlich glaub¬
haftes Gerücht um. Hr . v. Weiß hatte seine Stelle in
einer Zeit angetreten , in welcher es galt , eine Menge einge-
riffener Uebelstände zu beseitigen, die schon vor dem Jahr
1848 sich offenbart und in dem genannten Jahre sich zur
üppigsten Blüthe entfaltet hatten . Der abtretende Polizei¬
direktor hat hierin nicht wenig geleistet und nimmt die Aner¬
kennung aller Billigdenkenden mit sich . UebrigenS zeigt seine
Abberusttng , daß die eiserne Strenge nicht mehr für so noth -



wendig erachtet wird , wie sie es noch vor kurzem war . Man
sieht noch mehreren Veränderungen in demselben Geiste ent¬
gegen .
. Wit haben weiße Ostern mit unerhörtem Schneefall ge¬
habt . Gestern sind bei Lundenburg die Bahnzüge stecken ge¬
blieben . Heute fängt es an aufzuthauen .

Italien .
Vvin Po , 25 . März . ( W . Stsanz . ) Unsere Blätter

bringen alltäglich Listen der von dem lombardo - venetianischen
Sequester betroffenen Individuen . Man schimpft und über¬
treibt , und vergißt ganz und gar , daß Oesterreich mehr als
einmal auf die versöhnlichste Weise ermahnte , diese Maßregel
nicht herbeizuführen . Es scheint jedoch , als ob eine ziemlich
beträchtliche Zahl von Emigranten sich zu den geforderten
Garantien bequemen und in die Heimath zurückzukehren ent¬
schließen wird . Manche derartige Entschlüsse dürfte die hie¬
sige Regierung nicht ungerne sehen ; daher kommt es auch ,
daß die Negierung keineswegs — wie Fama behauptete —
überall energisch gegen die Sequcstrationsdekrete protestirte ,
sondern vielmehr zur Erreichung einer umfassenden Amnestie
und damit verknüpfter Folgen um fremden Beistand hat .
Die mittlerweile in Piemont naturalisirten Lombarden und
namentlich diejenigen , welche durch Scheinkäufe und Schein¬
hypotheken sich zu helfen suchten,

'
dürsten allerdings in sehr

mißliche Stellungen gerochen , falls Oesterreich die Maßregel
mit Energie durchsetzt und bis auf den Status quo von 1847
zurückgreift .

In den letzten Tagen war die Polizei wieder mehreren
Mazzinischen Nestern auf die Spur gekommen : die Vögel
wurden ausgehoben . Einen beträchtlichen Fang machte man
in den Spielhöllen des „ Cafe nationale "

, dem Lieblingssitz
einzelner Mitglieder des linken Zentrums , des sogenannten
„ gut unterrichteten politischen Kreises " , aus welchem gewisse
Korrespondenzen für rheinische Blätter fließen .

Frankreich .
-f * Paris , 31 . März . „ Pays " und „ Constitutivnnel "

ergehen sich heute in Freudeäußerungen über die Demon¬
stration des englischen Großhandels und über die Politik der
Negierung , die , durch daö berühmte Friedenswort von Bor¬
deaux geweiht , dem Verhältniß der beiden nachbarlichen Na¬
tionen die rechte Richtung und dem europäischen Frieden das
beste Pfand gebe . Die Mitglieder der Deputation selbst
sind seit vorgestern die Männer des Tags , deren Schritten
ganz Paris folgt . Daß alle Engländer vorgestern Abend
im italienischen Theater , als der Kaiser und die Kaiserin
eintraten , mit dem Publikum sich erhoben , wird dabei bestens
notirt .

Auch heute erfährt man aus Konstantinopel nicht viel
Neues von Erheblichkeit . Der „ Confiiiut ." und das „ Journ .
des Deb ." reden davon ; aber man sieht es ihren Aeußerungen
an , daß ihre Kenntniß nicht sehr tief geht . Nach dem
„ Constitut ." hätte der Fürst Menzikoff in der Audienz bei
dem Sultan bemerkt , er sei beauftragt , „ die Schwierigkeiten
zwischen Rußland und der Pforte beizulegen und die Auf¬
merksamkeit Sr . Kaiser !. Hoheit auf das ( übergebene ) Schrei¬
ben Sr . Maj . des Kaisers von Rußland hinzulenken ." Was
der Brief enthält , wird nicht gesagt . Nach dem „ Journ . des
Deb ." hätte der Fürst geäußert , der Kaiser , der der Freund
des Sultans sein wolle , wie er der seines Vaters gewesen ,
wisse zu wünschen , ob der Sultan dieselben freundschaftlichen
Gesinnungen gegen den Kaiser habe oder nicht . Die Verhand¬
lungen hätten alsbald begonnen , doch herrsche in Konstanti¬
nopel das tiefste Schweigen . Jndcß werde das Begehren
Rußlands von der „ Times " zu gering angegeben ; denn es
verlange außer der Zurücknahme der den Lateinern in dem
Ferman gemachten Zugeständnisse auch die Schutzherrlichkeit
über die Griechen in der Türkei . Der Besuch des Fürsten
Menzikoff bei dem alten Chosrew Pascha scheine eine wohl¬
berechnete Manipulation zu sein ; man wolle die Alttürken
erheben , um die Griechen desto mehr zu allarmiren .

Der Kaiser hat wieder 651 verurtheilte Militärpersonenin den Strafanstalten von Algerien begnadigt .

Großbritannien .
* London , 30 . März . Die englischen Blätter gehen

heute mit der Friedensdemonstration der englischen Groß -?
Handelsleute zu Paris nicht sehr glimpflich um . „ DailyNews " findet darin eine „ überflüssige und unwürdige Takt¬
losigkeit "

, und „ Morn . Chron ." meint , die englische Presse
hege keineswegs Feindseligkeit gegen die französische Nation ,aber L . Napoleon und die Bonapartisten seien nicht die Na¬
tion . „ Times "

schweigt noch ; nur „ Morn . Her . " begleitetdie 4000 Unterzeichner mit seiner vollsten Sympathie . — Der
Lordmayor gab vorgestern in Mansionhouse den Ministern ein
Bankett , dem Lord Aberdeen , Lord Granville , Sir James Gra¬
ham , Gladstone und Cardwell beiwohnten . Dabei wurden
der Erhaltung des europäischen Friedens in allen möglichenWeinen die feurigsten Toaste gebracht . — Nächsten Montag ,wo das Parlament wieder zusammentritt , wird Lord John
Russell die Ansichten des Kabinets über das zu reformirende
Erziehungssystem in England und Wales auseinandersetzen ,und gleichzeitig eine , diesen Gegenstand betreffende Bill ein -
bringen . — Nachrichten vom Cap vom 24 . Febr . zufolge war
der Friede mit dem Häuptling Moshesh definitiv geschloffen ;eben so mit Kreili . Sandilli hatte das Kafferland aufgege -
ben und sich mit Macomo , Anta und Tvla hinter den Kei
zurückgezogen . Indessen kamen noch viele und große Räu¬
bereien vor .

Rußland .
Aus Sudrußland , 21 . März . Ein eben erschienener

kaiserl . russischer Ukas verbietet israelitischen , selbst beeideten
Mäklern , für christliche Häuser Geschäfte zu machen , wäh¬rend es christlichen Sensalen untersagt wird , hebräische Hand -
lungs - und Wechselhäuser zu vertreten . Dieser Erlaß hatviele Familien in Odessa hart getroffen , um so mehr , als die
größere Zahl der Odessaer Handlungshäuser christliche Eigner
haben . Gleichzeitig wurden Kinder von Kaufleuten dritter
Klaffe vom Lyzeumsbesuch ausgeschlossen , und nur Kindern
von Kaufleuten zweiter und erster Klasse der Zutritt belasset ; .
Im Gouvernement Charkow wurde die Stadt gleichen Na¬
mens gerade während des dort so bedeutenden Jahrmarkts
von einer durch AuStreten des Flusses verursachten Ueber -
schwemmung heimgesucht ; der Verlust an Menschen und Ver¬
mögen ist ein ungeheurer ; wenn die hergekommenen Berichte
nicht übertrieben sind , so werden achtzig Menschen und eine
Million Silberrubel an Maaren beklagt , als in der verhee¬
renden Fluth verloren .

Petersburg , 22 . März . ( H . Nachr . ) Der Kaiser hat
an den Flügeladjutanten des Kaisers Franz Joseph , Ober¬
sten Grafen O 'Donnell , folgendes Reskript erlassen :

In vollster Würdigung des wichtigen Verdienstes , das Sie Sich
um Ihr Vaterland und ganz Europa erworben haben , indem Sie
das theure Leben Unseres erhabenen Alliirten , des durch das Band
gegenseitiger Freundschaft mit Uns innig verbundenen Kaisers von
Oesterreich , retteten , verleihen Wir Ihnen die Comthurinsignien
Unseres Kaiserlich Königlichen St . - StaniSlaus - Ordens , das große
Kreuz mit dem Stern , welche beigehcndS erfolgen . und bleiben
Ihnen wohlgeneigt . ( gez .) Nikolaus .

Petersburg , 22 . Februar ( 6 . März ) 1853 .
An die Stellen der ihrer Posten entsetzten Generale sind

bereits andere ernannt worden . Heute enthält der „ Inva¬
lide " wieder ein Urtheil auf Degradation eines Offiziers
zum gemeinen Soldaten .

Montenegro .
» In den letzten Tagen ist auch General Mustafa Pascha

von Spuz aufgebrochen und hat sich nach Scutari begeben .
Omer Pascha hat erklärt , daß die Blokade der albanesischen
Küste ausgehoben sei , und dem Handel und der Schifffahrt
freistehe , die unterbrochenen Verbindungen wieder aufzu¬
nehmen . Von den 40 Mitgefangenen des Wojwoden von
Grahowo sind nur 22 in den Kerkern von Trebigne ange -

I kommen , von denen Buk Popow Bullaich in der ersten Nachtseiner Ankunft erdrosselt wurde . Die Uebrigen sollen wirk -
Folge erlittener Mißhandlungen verschieden sein . Am19 . sind d»e HH . Oberst Stratimirovich , die HckuptlcuteNag - und Graf Nugent , die kais. russischen KommissäreKowalewsky und Berger wieder in Cattaro angekommen .

JhreMtssion , dre Schlichtung einiger Differenzen zwischenden Montenegrinern und Türken , war von günstigem Er¬
folge begleitet ; auch der Fürst von Montenegro hat zur Ver¬
hütung weiterer Eigenmächtigkeiten seiner Leute das Nöthige
vorgekehrt .

SLeueste Post .
» Nachrichten aus Neu - Iork , 15 . v . M . , zufolge ist der

Präsident Pierce von Baltimore nach Washington zurückge¬kehrt . Er hat bis jetzt noch keine andern Gegner , als die
Stellenjäger , die laut darüber murren , daß ihren Ge¬
suchen nicht blindlings Folge gegeben wird . Beim Kabinet -
Meeting am 12 . März wurde definitiv beschlossen , Mr .Buchanan als Vertreter nach London , Mr . Dir nach Parisund Mr . Soule nach Madrid zu senden . — Der Senat istnoch immer mit der Bulwer -Vertrags -Debatte beschäftigt .Am 27 . März ist ein Geschwader von Portsmouth zur
Verstärkung der englischen Mittelmeerfiotte abgegangen . ES
besteht aus den Kriegsdampfschiffen „ Sidon " und „ Leopard "
und aus dem Linienschiff „ Prinz Regent " . Das Linienschiff
„ Vengeance " soll von Plymouth aus auch zum Mittelmeer¬
geschwader stoßen .

Die spanische Regierung soll beschlossen haben , alle Sena¬
toren , die Beamte sind und in der Angelegenheit des Gene¬
rals Narvaez gegen sie gestimmt haben , abzusetzen .

In Bercy bei Paris hat ein Brand am 31 . März große
Verwüstungen in einem Weinmagazin angerichtet . Man
rechnet den Schaden auf 2 dis 3 Mill . Fr . — Der Kriegs¬
minister Marschall St . Arnaud ist in Marseille angekommen
und wird wahrscheinlich schon in der folgenden Woche sein
Portefeuille wieder übernehmen .

Der dänische vereinigte Reichstag hat am 23 . März die
erste Berathung der die Erbfolge betreffenden königlichen
Botschaft geschlossen . Für die zweite Berathung , der die
Sache mit 128 «stimmen gegen 1 ( Grundtvig ) überwiesen
wurde , ist die erste Sitzung auf den 4 . April angesetzt . Ein
Ausschuß ward von keiner Seite beantragt .

Der „ Fr . P . -Ztg ." zufolge ist der Senator Cöster , Bevoll¬
mächtigter Frankfurts bei der Berliner Zollkvnserenz , in
Berlin gestorben .

Am 29 . v. M . ist eine ganze nassauische Gemeinde —
50 Köpfe stark — ausgewandert .

vr . Dingelstedt , Intendant des kön. Hoftheaters in Mün¬
chen, hat kürzlich seinen dreitägigen Polizeiarrest , zu dem er
wegen seiner bekannten Affaire mit dem Literaten Vogt letzt¬
instanzlich verurtheilt worden war , abgeseffen .

Die offiziösen Schweizer Blätter bringen auch die im
Februar d . I . zwischen dem Bundesrath und der österreichi¬
schen Regierung wegen der Tessincr Angelegenheit gewech¬
selten Aktenstücke , über die wir eine Rückschau halten wollen .
— Die Untersuchung wegen des Auflaufs in Lugano geht
ihrem Ende zu. Selbst der „ Bund " muß jetzt gestehen , daß
sich über die intellektuelle Urheberschaft nichts Gewisses er¬
mitteln lasse . Der eidgenössische Kommissär in Tessin ist
beauftragt , den Desertionen auf schweizer Gebiet entgegen¬
zuwirken .

Man meldet aus Pesaro , 24 . März : Kürzlich wurden
hier sechs Individuen wegen eines aus politischem Partei¬
geiste verübten Todtschlageö mit Pulver und Blei hinge¬
richtet .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzoglichr « Hofthearer .

Sonntag , den 3 . April , 42 . Abonne¬
mentsvorstellung : Die Entführung aus
demSerail , Oper in drei Aufzügen , von
Mozart . „ Konstanze " : Fräulein Meyer ,
als Gast .

_
6 .471 . In der G . Brcmn ' schen Hofbuch¬

handlung in Karlsruhe und bei A. B i e -
leseld ist zu haben :

Der untrügliche

Maulwurfsfanger
oder die Kunst , Maulwürfe auf eine völlig
zuverlässige und sichere , dabei auch sehr be¬
lustigende Weise in Gärten und auf Wiesen
zu fangen . Dritte , sehr verbesserte und ver¬
mehrte Austage . Nebst Abbildungen . 8 .

Geh . 36 kr .
Die beiden ersten Auflagen fanden reißenden Ab¬

satz und ein « ganze Menge lodender Rezensionen .
Seit der letzten Auflage hat der Verf . aber Alles
gesammelt , was sich durch die Erfahrung zur Be¬
freiung von dieser großen Plage bei Landwirthen ,
Gärtnern und Flurschützen bewährt hat . — Ein
Beurtheiler desselben im Helios 1839 , Nr . 23

^ sagt :
„ES gibt zwar Leute , welche angeblich die Maul¬
würfe gegen gute Bezahlung wegschaffen , aber sie
lassen ihrer just noch so viele absichtlich über , als sie
ihres weitern Geldverdienstes wegen für nothrg
halten . Dieses Büchlein macht diese Leute ent¬
behrlich , denn nach seiner Anleitung ist es ganz
leicht und noch dazu sehr spaßhaft , diese Art von
Wühlern total zu vertilgen . " —

_
8 . 145 . Heidelberg

Ein im direkten Steuerwesen be¬
fähigter junger Mann kann bei

Kreissteuerperäquator Gernet in Heidelberg so¬
gleich als Gehilfe eintreten .

8 .78 . ( 2) 2. Karlsruhe .

für einen jungen Mann mit guten Vorkenntniffen
bei A . Winter 8k Sohn

am Marktplatz .
> 8 . 146 . (3) 1 . Mainz .
Ciseleur , Gürtler und Gas¬

arbeiter
können sogleich cineAnzahl dauernde Beschäftigung
mit gutem Lohn finden bei

Heinr . Krauste in Mainz .
27,000 fl . , 4000 fl. , 2300 fl ., 1400 fl. ,

700 fl . , 400 fl . und 300 fl . liegen zum Aus¬
leihen parat . Auch find 6 Hofgüter von

verschiedener Größe , zwischen Rastatt und Offen¬
burg liegend , zu verkaufen . Näheres bei Benedikt
Ott in Oberweier , Amts Bühl . 8 . 147 .

8 . 138 . ( 3) 1. ( Kapital auszuleihen . )
Es liegen 500 fl. bis 550 fl. zum Ausleihen

. auf Grundstücke zu 5 "/ , parat . Näheres
bei der Expedition dieser Zeitung .

8 . 136. (2) 1. Karlsruhe .

Weinversteigerung .
Mittwoch , den 6. April ,

Vormittags 9 Uhr, werden in
ver Waldhornstraße Nr . 20 aus

nachbenannte Weine einer öffent¬
lichen,freiwilligen Versteigerung ausgesetzt :

10 Ohm Zeller ( rother ) 1849r ,
24 „ Markgräfler 1848r ,
20 „ Klingelberger und Klevner 1849r ,

wozu die Liebhaber mit dem Bemerken einladet ,daß der Zuschlag um das sich ergebende höchste Ge¬
bot crtheilt wird ,

Karlsruhe , den 31 . März 1853 ,
H . Herrenschmidt , Gerichtstarator.' ' 8 . 137 . Bruchsal .

Gasthaus Ver¬
steigerung .

Montag , den 18 . April ,
_ _ Abends 7 Uhr, läßt Unter¬

zeichneter , als Vormünder des Julius Autenriet ,

» , » » >

im Gasthaus zum Wolf , dessen eigenthümliches ,an der Durlacher Straße gelegenes Gasthaus „Zum
Schwarzen Aoler ", mit ewiger Schildgerechtigkeit ,
nochmals öffentlich versteigern .

Paul Egenberger .
8 . 134 . ( 3) 1. Bühl .

Gasthans -Ver -
fkeigernng .

Eingetretener Verhältnisse
' wegen ist die Unterzeichnete

gesonnen , das unten näher beschriebene „ Gast¬
haus zum Hirsch " mit ewiger Schildgerechtigkeit
zu verkaufen oder zu verpachten .

Es wird deßhalb eine Versteigerung auf Mitt¬
woch , den 20 . April d . I - , Nachmittags
2 Uhr , im Hause selbst anberaumt und dazu die
Liebhaber mit dem Bemerken emgeladen , daß die
näheren Bedingungen bei Karl Reinfried „Zum
Kreuz " dahier zu erfahren find .

Beschreibung des Hauses .
Das „ Gasthaus zum Hirsch ", an der Hauptstraße

und dem Marktplätze gelegen , enthält :
im untern Stocke eine geräumige Wirths -

stube nebst Küche und Speisekammer ; im
obern Stock 10 gut eingerichtete Zimmer
nebst Saal und 3 Speicher .

Unter dem Hause und dem Hintergebäude
befinden sich 3 Keller , und in der geräumigen
Hofraithe stehen Scheuer und Stallungen für
40 Pferde . Hinten am Hause befinden sichein GemüS - und ein Baumgarten , mit einem
Ausgange auf die Eisenbahn -Straße .

Auf Verlangen kann eine beliebige Quantität
verschiedener Sorten rein gehaltener Weine und
Fässer , sowie auch eine vierfitzige Chaise , ein zwei «
spänniger Wagen , ein einspänniger Wagen , und
einBernerwägele nebst zwei guten Pferden ( Schim¬
mel - Stuten ) , unter annehmbaren Bedingungen ab¬
gegeben werden .

Bühl , am t . April 1853 .
Barbara Reinfried Wittwe

»Zum Hirsch " .

8 . 131. (3) 1. Heidelberg .
Bierbrauerei - und
Gasthausversteige¬

rung.
Das mit Realschildgerechtigkeit „Zum Goldenen

Löwen " und Bterbrauereieinrichtung versehene , am
Heumarkte hier 8it . 0 . Nr . 122 gelegene drei¬
stöckige Wohnhaus mit gewölbtem Keller , Seiten «
und Hintergebäuden , welches den bedeutenden
Flächenraum von 41 Ruth . 3 Sch . lO Z . 6 Linien
enthält und als frequente Gast - und Zapfwtrkh -
schaft bekannt ist , wird auf Antrag der Vertreter
des minderjährigen Erben von Bierbrauer Franz
Julius Wiescr hier , am

Mittwoch , den 20 . April d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

wiederholt versteigert und vorbehaltlich obervor¬
mundschaftlicher Genehmigung dem Meistbietenden
zugeschlagen .

Sollte in dieser Tagfahrt ein angemessenes Er -
gebniß der Versteigerung zu Eigenthum nicht er¬
zielt werden , so wird am nämlichen Tage ein Ver¬
such zur Verpachtung der Brauerei und Wirthschaft
auf 3 Jahre angestellt , wobei dem etwaigen Pacht »
liebhaber auch die WirthschaftSeinrichtung über¬
lassen werden kann.

Heidelberg , am 29 . Marz 1853 .
Bürgermeister

Anderst .
rät . Sachs .

8 . 144 . (3) 1. Karlsruhe .
eihhaus - Pfänder -Versteigerung .
In dem Leihhausbureau werden versteigert : -
ontag , den 4. April d. I ., Nachmittags 2 Uhv :

Manns - und Frauenklcider ;lenstag . den 5. April d . I ., Nachmittags 2 Uhr :
Leib-, Tisch - und Bettweißzeug ;

lttwoch , den 6. April d . I . , Nachmittags 2 Uhr :
goldene und silberne Taschenuhren , mit und
ohne Repetirwerk , Stockuhren , silberne Eß -
und Kaffeelöffel , Ohr - und Fingerringe ,
Brochen , Vorstecküadeln , Reißzeuge,c . ;



Donnerstag, den 7. April d . J ., Nachmittag- 2 Pr : ,
Obev und Unterbette» , Pfulben , Kiffen,
Garn - Schuhe, Stiesel , Zinngeschirr, Bügel¬
eisen, Äegenschirme rc. ;

Freitage den 8. April d . I . , Nachmittag- 2 Uhr :
Kleidungsstücke , Leinwand, Tuch, Kattun und
sonstige Sllenwaaren.

Karlsruhe , den 3l . März 1853.
Leihhau - - Verwaltung.

8 .74. (2) 2. Karlsruhe .
Fruchtversteigerung .

Mittwoch, den 6. April 1853, Nachmittag- 2 Uhr,
werden auf der Domäne Stutensee

77 Malter Korn,
108 Malter Weizen ,
75 Malter Hader, . . .

1852r Gewächs, vorzüglicher Qualität , öffentlich
Versteigert ; wozu die Liebhabereingeladenwerden .

Karlsruhe, am 29. März 1853.
Die Gut -Verwaltung.

8 .73. (2)2. . Karlsruhe .
Fruchtversteigerung .

Dienstag, den 5 . April 1853, Nachmittag- 2 Uhr,
werden auf der Domäne Scheibenhard 20» Malter
Korn l852rGewächs, vorziiglicherQualität , öffent¬
lich versteigert ; wozu die Liebhaber etngelaven
werden . ^

Karlsruhe, den 29. Marz 1853.
Die Gutsverwaltung .

872 . (2) 2. Karlsruhe .
Mastvieh Versteigerung .

Dienstag, den 5 . April 1853, Nachmittag- 2 Uhr ,
werden auf der Großh. Domäne Stutensee

2 Paar fette Ochsen und
2 fette Kühe

öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

Karlsruhe , den 29. März 1853.
Die Gutsverwaltung .

8 .90. >2)2. Löffingen .
Schafweideverpachtung.

Die Stadtgemeinde Löffingen,
' ^ Bezirksamt- Neustadt , wird
Montag , den 11 . April d . I . , Vormittag - 8 Uhr,
auf dem Rathhause ihre Schafweide pro 1853, be¬
stehend in dem Brach und Winterhalmösch , nebst
circa 200 Morgen GraS - oder Wasboden, noch¬
mals einer öffentlichen Versteigerung aussetzen ;
wozu die Liebhaber höflich eingeladen werden .

Löffingen, den 29. März 1853.
Da - Bürgermeisteramt.

Fürst.
vät. Mäder , RathSschr .

8 . 129. (3) 1. Nr . 9404 . Schopsheim .
Pfandbuchs - Erneuerung zu

Doffenbach .
Der unterm 16 . Juni 185t verbrannte I . und II.

Band de- PfandbucheS zu Doffenbach (bi- zum
18. Januar 1845 gehend) soll wieder hergestcllt
werden.

Zu diesem Behufe haben nun alle jene Gläubiger
mit gesetzlichen, gerichtlichen und bedungenen Un¬
terpfands - resp. Vorzugsrechten, deren frühere
Einträge in die Zeit vor dem achtzehnten Januar
1845 fallen und somit durch den Brand zerstört
find , die Nachweisung ihrer Rechte durch Vorlage
der Originalurkunden oder beglaubigtenAbschrif¬
ten im Laufe der Woche

zwischen dem achten und vierzehnten
Mat d . I .

bei der in dem RathhauS zu Doffenbach versam¬
melten Renovationskommisfion um so gewisser zu
bewirken , widrigens sie bei dieser Pfandbuch- wie-
derherstcllung nicht berücksichtigt und spätere Nach¬
weisungen nur von dem Tage der neu erwirkten
Eintragung an wirksam erklärt würden .

Den zur Zeit bekannten Pfandgläubigern werden
zwar noch spezielle Vorladungen zugefertigt, deren
Rechte jedoch bei unterlassenerNachweisung nur in
so fern berücksichtigtwerden , wenn deren unzweifel¬
haftes Fortbestehen vom Schuldner dargethan und
anerkannt wird.

Schopfheim im Wiesenthal, den 29. März 1853.
Großh . bad. Bezirksamt,

v . Porbeck .
8.141. Nr . 4462 . Buchen . (Aufforderung

und Fahndung .) I . U . S .
gegen

Franz Walter von Schloss«»,
wegen Diebstahls.

Franz Walter von Schloffau ist der Entwen¬
dung eines Laibes Brod zum Nachthcil deS Pankraz
Noe von da und damit des Rückfalls in den ersten
gemeinen , unter erschwerenden Umständen verübten,
Diebstahls angeschuldigt .

Da derselbe sich auf flüchtigem Fuße befindet , so
wird er hiemit aufgefordert , sich binnen 4 Wochen
dahier zu stellen, widrigenfalls nach dem Ergebnisse
der Untersuchung da- Erkenntniß gefällt werden
wird.

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehördener¬
sucht, auf den Flüchtigen zu fahnden und ihn im
Betretungsfalle hieher abzuliefern .

Signalement .
Alter, 30 Jahre . Augen , grau .
Größe, 5' 5". Augenbrauen, dunkel.
Statur , untersetzt . Nase, groß .
Gesichisform , breit . Mund, ditto,
Gesichisfarbe , gesund . Zähne, gut.
Stirne , breit. Kinn, rund.
Haare, dunkel . Bart , blond .

Besondere Kennzeichen : keine.
Derselbe trug bei seiner Entweichung schmutzige

Bernkleidervon Leinwand , ein blaues FuhrmannS-
? '"en alten, dunkelblauen Mantel und eine

Schlldkappe.
Buchen , den 30. März 1853.

Großh. bav . Bezirksamt.
M ü 11 e r .

^ -^ 0 . d!*> il >,943 . Offenburg . ( Aufforde¬
rung .) Der beurlaubte Soldat Ambros Hahn
von Rammersweiervom Großh. , . Füfilierbataillon,
welcher sich heimlicher Weise von Hause entfernt
hat, wird anmrt aufgefordert, sich binnen 4 Wochen
bei dem Kommando oder dahier zu stellen und sich
über ferne unerlaubte Entfernung zu verantworten
ansonst er als Deserteur behandelt und in die ge¬
setzliche Strafe verfällt, sowie seine- Staatsbür¬
gerrechts für verlustig erklärt würde.

Offenburg, den 24. März 1853.
Großh. bav . Oberamt.

v. Fader .

, 8 .124. Nr . 1 >,670. Bühl . ( Straferkennt -
n i ß .) Die Konskription -pflichtigen :

1) Philipp Seit er von Bühlerthal,
2) Franz L ai s von Ulm ,
3) Ambros G ötz von Ulm,
4) DionpS Fehringer von Oberwasser,
5) Karl Kistner von Steinbach,
6) Vinzenz Friedmann von Moos,
7) Wenvelin Götz von Unzhurst,
8) Joseph Johann Rausch von Altschweier,
9) Heinrich Heier von Schwarzach ,

haben fich auf die Aufforderung vom 10 . Januar
d . I . , Nr . 18l2, nicht gestellt und werden daher,
als der Refraktion schuldig , de- Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt, und Jetur zu einer Geldstrafe
von 800 fl. , vorbehaltlich der persönlichen Bestra¬
fung auf den BetretungSfall , sowie in die Kosten
des Verfahrens , und zwar für die gemeinsamen
unter sammtverbindlicher Haftung, verfällt.

Dagegen wird daS UngehorsamSversahren gegen
Karl FSH von Neusatz , unter Verschonung dessel¬
ben mit den Koste» , wieder aufgehoben .

Bühl , den 25. März 1853.
Großh. bad. Bezirksamt.

B e tzi n g e r.
8 .133. Nr . 7946 . Sinsheim . ( Bekannt¬

machung .) Die unterm 12. Juni 1847 über Frei¬
herrn Udo von Degen seid zu Eulenhof erkannte
Mundtodterklärung wird wieder ausgehoben .

Sinsheim, den 22. März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Otto .
8 . 151 . Nr . 13,900. Donaucschingen . ( Er¬

kenntniß .) Da Bernhard Hugelmann von hier
sich auf die diesseitige Aufforderungvom 1. v . M.,
Nr . 5321 , nicht gestellt hat, wird derselbe hiemit
des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt. Do¬
naueschingen , den 29 . März 1853. Großh. bad .
Bezirksamt. Wänker .

8. 142 . Nr . 11,187. Breisach . ( Urtheil . )
In Sachen

der Ehegattin des Handelsmann-
Mar Schnetzler hier , Franziska,
geb. Weiß ,

gegen
ihren Ehemann Mar Schnetzler
hier )

wegen Vermogensabsonderung,
wird auf die amtlichen Verhandlungen zu Recht
erkannt :

Es sei der Ehefrau des Handelsmanns Mar
Schnetzler von hier zu gestatten , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Gatten zu sondern und
habe Letzterer die Kosten zu tragen.

V. R . W.
So geschehen ,

Breisach , den 22. März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

G a g e u r.
8-139 . (3) 1. Nr. 8136. Durlach . ( Schulden¬

liquidation .) Jakob Friedrich Müller , ledig.
Von Grötzingen , will nach Nordamerika auswan¬
dern. Etwaige Gläubiger desselben werden daher
aufgefordert, ihre Ansprüche

Freitag , den 8. April d . I .,
Vormittags 11 Uhr,

dahier anzumelven .
Durlach, den 20. März 1833.

Großh. bad . Oberamt.
Spangenderg .

8 . 140. Nr . 8137. Durlach . ( Schulden¬
liquidation . ) Die Peter Kunzmann ' schen
Eheleute von Palmdach wollen nach Nordamerika
auswandern , was etwaigen Gläubigern zur An¬
meldung ihrer Forderungen in der aus
Freitag , den 8. April d. I ., Vorm . 11 Uhr ,

angeordnetenTagfahrt verkündet wird.
Durlach, den 29 . März 1853 .

Großh. bad . Oberamt.
Spangenberg .

8 . 115. Nr . 5857. Schwetzingen . ( Schul¬
denliquidation .) Der ledige Joseph Ko hl von
Reilingen ist um die Erlaubniß zur Auswanderung
nach Amerika eingekommen. Es werden deßhalb
alle Diejenigen , welche an denselben irgend An¬
sprüche zu machen gedenken, aufgefordert, solche in
der zur Schuldenliquidation auf
Mittwoch , den 6 . Aprill . J . , Borm . 9Uhr ,
anberaumten Tagfahrt dahier um so gewisser an -
zumeldcn , als ihnen sonst von hier au- nicht mehr
dazu verholfen werden kann.

Schwetzingen , den 29 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

D i l g e r.
vät. Pitsch .

8 . 105. Nr . 8229 . Sinsheim . ( Schulden¬
liquidation .) Die Friedrich Salzgeber Ehe¬
leute von Daisbach beabsichtigen mit ihren Kindern
nach Nordamerika auszuwandern. Etwaige Gläu¬
biger .derselben haben ihre Forderungen am

Samstag , den 9. April d. J . , früh 9 Uhr ,
dahier anzumelden , widrigenfalls ihnen später von
hier au- nicht mehr dazu verholfen werden könne.

Sinsheim , den 18. März 1853.
Groß- , bad . Bezirksamt.

Otto .
vät. Servatius .

8. 106. Nr . 7957 . Sinsheim . ( Schulden¬
liquidation .) Die Joseph Marr Wittwe von
Michclfcld will mit ihren Kindern nach Nord¬
amerika auswandern. Etwaige Forderungen an
dieselbe find in der auf

Samstag , den 9 . April d . J ., früh 9 Uhr ,
anberaumten Tagfahrt anzumelden .

Sinsheim, den l9. März >853 .
Großh. bao . Bezirksamt.

Otto .
vät. Servatius .

8. 107. 13 ) 1. Nr . 7010. Walldürn . ( Schul¬
denliquidation .) Die Ehefrau deS Frz . Gärt¬
ner von Hardheim will nach Amerika auswandern.
Etwaige Ansprüche an dieselbe find am

Dienstag , den 12 . April d. J ., früh 8Uhr ,
um so gewisser dahier anzumelden , al- sonst, wen»
keine Einsprache geschieht, der Reisepaß au- gc-
folgt wird.

Walldürn, den 23. März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ne ff .
8 . 120 . Nr . 6284. Eppingen . ( Schuldenli -

quidation . ) Christoph Käppis Eheleute von
Jttlingen wollen nach Amerika auSwandern. Et¬
waige Gläubiger derselben haben daher ihre For¬
derungen am Samstag , den 9. April d . J . , Vor¬
mittag- 10 Uhr, dahier anzumelden , widrigenfalls

ihnen nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen
werden könnte .

Eppingen, den l9 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

' Meßmer .
8 . 12l . Nr . 6517 . Eppingen . ( Schuldenli¬

quidation .) Heinrich Wittmer jung von hier
will mit seiner Familie nach Amerika auswandern.
Etwaige Gläubiger desselben haben daher ihre
Forderungen am Montag , den 11 . April d . I .,
Vormittags 10 Uhr , dahier anzumelden , widrigen¬
falls ihnen nicht mehr zu ihrer Befriedigung ver¬
holfen werden könnte .

Eppingen, den 23. März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Meßmer .
8 .71 . Nr . 11,104 . Lahr . ( Schuldenliqui¬

dation .) Philipp Walter von Schütter », dessen
volljährige Söhne Ferdinand und Karl, und Toch¬
ter Theresia beabsichtigen nach Amerika auszuwan¬
dern . Zur Schuldenliquidation wird Tagsahrt auf

Dienstag , den 12 . April d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

mit demAnfügenanberaumt, daß , wenn keine Ein¬
sprache erfolgt , der Paß sogleich verabfolgt wer¬
den wird. '

Lahr , den 23 . März 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Neubronn .
vät . Hertenstein .

8 . 109. (3)2. Nr . 2388 . Stühlingen . (Schul¬
denliquidation .) Der ledige Johann Bächle
von Eberfingen beabsichtigt nach Nordamerika auS -
zuwandern. Seine etwaigen Gläubiger werden
hiemit aufgefordert, ihre Ansprüche am Montag ,
den ll . k. M . , früh 8 Uhr , dahier geltend zu
machen, widrigenfalls sie nicht mehr berücksichtigt
werben könnten .

Stühlingen , den 26. März >853 .
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Schmieder .
8 . 127. Nr . 989, . Stockach . ( Schulden¬

liquidation .) Katharina Spiegler , ledig , von
hier will mit ihrem 5'/r Jahre alten Kinde, Namens
Johann Baptist Spiegler , nach Amerika auS-
wanocrn.

Etwaige Ansprüche an dieselbe find in der auf
Dienstag , den 12. April , Nachmittags 2 Uhr ,
ungeordneten SchuldenliquivationS- Tagfahrt bei
Verlust der Rechtshilfe anzumelden .

Stockach, den 22 . März 1853.
Großh. bav . Bezirksamt.

Klein .
8 . 123 . Nr . 14,004 . Donaueschingen . ( Schul -

denltquid ation .) Nachträglich zu unseremAus-
schreiben vom 25. d. Mts . , Nr . 13,361 , wird be¬
kannt gemacht , daß auch Joseph Engelsmann
von Neudingen mit Familie auswandert und Schul¬
denliquidation auf Freitag , den 8. April d . I .
anberaumt ist . — Donaueschingen , 30. März 1853.
Großh . bad . Bezirksamt. Wänker .

8. 150. Nr . 14,067. Donaueschingen . (Schul¬
denliquidation . ) Der ledige Michael Hug
von Hochemmingen beabsichtigt nach Nordamerika
auszuwandern. Etwaige Ansprüche an denselben
find längstens in der auf Freitag , den 8. April
d . I . , Morgens , anbcraumten Tagfahrt geltend zu
machen, widrigenfalls demselben ÄuSwanderungS-
erlaubniß ertheilt werden wird . Donaueschingen ,
den 80. März 1853. Großh . bad. Bezirksamt.

Wänker .
8.149. Nr. 14,078 . Donaueschingen . (Schul -

denltquidation .) Nachstehende Personen ans
der Gemeinde Döggingen beabsichtigen nachAmerika
auszuwandern, als :

1) Ignaz Frei , Landwirt- , mit Familie,
2) Mathias Fischer , lediger Sattler ,
3) Lorenz Renz , lediger Schreiner,
4) Michael Weber , lediger Taglöhner,
5) Lorenz Leitz , do. do. ,
6) Bernhard Münzer , lediger Taglöhner.
Etwaige Ansprüche an dieselben find längsten -

in der auf Freitag , den 8. April d. J ., Mor¬
gen- , anberaumten Tagfahrt anzumelden , widri¬
genfalls denselben AuswanderungSerlaubniß er¬
theilt werden wird. Donaueschingen , den30. März
1853 . Großh. bad . Bezirksamt. Wänker .

8 . 15 . (3) 3 . Nr . 7379 . Karlsruhe . ( Schul¬
denliquidation . ) Christin « Schreiber von
Leopoldshafcn , Friedrich Braun von Graben und
Ludwig Barth von Büchig wollen nach Nord¬
amerika auswandern, weßhalbTagfahrt zur Schul¬
denliquidation auf Freitag , den 8. April d . J .,
Vorm., anberaumt wird, und wobei etwaige Gläu¬
biger ihre Forderungen richtig zu stellen haben , wi¬
drigenfalls ihnen später nicht mehr zur Befriedi¬
gung verholfen werden kann .

Karlsruhe , den 16 . März 1853.
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
8.153. Rr . 5265. Gengenbach . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen Schuster Blasius Kopp
von Fußbach (Bermersbach) ist Gant erkannt, und
Tagfahrt zum Richtigstellung - - und Vorzug-Ver¬
fahren aufSamstag,den 30. April 1853, Vormit¬
tags 8 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt ;
wo alle Diejenigen, welche aus was immerfür einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen gedenken,
solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörigBevollmächtig¬
te, schriftlich oder mündlich anzumelden , und zu¬
gleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben, und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung deS Beweises
mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
aer und ein Gläubigerausschußernannt, Borg - und
Rachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung de- Massepflegers
und GlaubigerausschuffeS die Richterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Gcngenbach , den 17 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baumgartner .
vät . Hättich .

14.716. (3) 3. Nr . 6200. Kenzingen . ( Schul¬
denliquidation . ) Gegen Bäckermeister Karl
Dörenbecher von Kenzingen ist Gant erkannt und
Tagfahrt zum Richtigstellung- - und Vorzug-ver¬
fahren auf Freitag , den 18. April 1853, Vor¬
mittag « 8 Uhr , auf diesseitiger AmtSkanzlei festge¬
setzt , wo all» Diejenigen , welche au- waS immer
für einem Grunde Ansprüche an die Masse zu machen
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gedenken, solche, bei Vermeidung de- Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter -
pfand-rechte, welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnenhaben , und zwar mit gleichzeitiger Bor-

legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln. ^ ^ ^

Zugleich werden in der Tagfahrt em Maffepfle -
ger und ein Gläubigerausschußernannt, Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Massepflegers
und GläubigerauSschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Kenzingen , den 1 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Wänker .
>.840 . (3) 3 . Nr . 5173. Wolfach . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Ochsenwirth Johann
Trautwein von Schiltach ist Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Richttgstellungs - und Vorzugsver¬
fahren auf Freitag , den 15 . April d . I ., Nach¬
mittags 2 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei festge¬
setzt , wo alle Diejenigen, welche auS was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Masse zu machen
gedenken, solche, bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden,
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte, welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung d,eS
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in derTagfahrt ein Maffepsteger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßverglciche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleicheund Ernennung des Maffepfle -
gers und Gläubigerausschussesdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Wolfach , den 16. März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bassermann .
vät. Haager .

8 .95 . (3)2. Nr . 7377. Schönau . ( Schul¬
denliquidation . ) Gegen den Färbermeister
Joseph Kaiser von Schönau haben wir Gant er¬
kannt und Tagfahrt zum SchuldeurichtigstellungS -
und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 22. April d . J . ,
Vormittags 8 Uhr,

anberaumt.
Alle Jene , welche aus waS immer für einem

Grunde Ansprüche an die Gantmaffe machen wol¬
len , werden hiermit aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagfahrt bei Vermeidungdes Ausschlus¬
ses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumel¬
den und zugleich die etwaigen Vorzugs- oder Un-
tcrpfandsrechtezu bezeichnen, die der Anmeldende
geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln.

Zugleich wird in dieser Tagfahrt ein Maffepfle -
ger ernannt und Borg - und Nachlaßvergleich ver¬
sucht , und werden in Bezug auf Borgvergleich und
Ernennung des Massepflegers und GläubigerauS¬
schuffes die Nichterschcinenden als der Mehrheit der
Erschienener' beitretend angesehen .

Schönau, den 21 . März >853 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Gänseblum .
vät. Neßler , A . j.

8 .64 . (2)2. Nr . 8783. Schopsheim . (Schul -
denliqutdation . ) . Gegen Landwirt- Jakob
Häßler von Hausen haben wir Gant erkannt und
Tagsahrt zur Schuldenliquidation auf
Montag , den 18. April d . I . - früh Punkt7Uhr,
angeordnet. "

Sämmtliche Gläubiger ' -»erden daher aufgefor¬
dert, ihreAnsprüche an den Gemeinschuldner aus ge¬
dachten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Be¬
weisurkunden oder Antretung des Beweise- mit
andern Beweismitteln, mündlich oder schriftlich ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigtean¬
zumelden und etwaige Vorzugsrechtezu bezeichnen
und zu begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines Maffepflegersund Gläubigerausschussesver¬
handelt, auch Borg « und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht werden , bezüglich auf welche Punkte , mit
Ausnahmeeine- etwa zu Stande kommenden Nach¬
laßvergleichs , die ausbleibendenGläubiger als der
Mehrheit der Erschienenen beitretcnd angesehen
werden würden .

Schopfheim , den 22. März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Müller .
vät. I . Vetter .

8 . 132 . Nr . 13,128 . Heidelberg . (AuSschluß -
erkenntniß .) In der Gantsache des Landwirths
Heinrich Weber von Heidelberg werden alle die¬
jenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen in
heutiger LiquidationStagfahrt nicht angemeldet
haben , von der vorhandenen Gantmaffe ausge¬
schlossen .

Heidelberg , den 30. März 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Kah.
vät . Hornig .

8 .118. Nr . 8102. Achern . ( AuSschlußrr -
kenntniß .)

Die Gant des Martin Renner von
Gamshurst betr.

Alle Diejenigen, welche in der zum Richtigstel¬
lung« . und Vorzug-verfahren angeordneten Tag¬
fahrt ihre Forderungen nicht angcmeldet haben ,
werden hiemit von der vorhandenenMasse ausge¬
schlossen .

Achern , den 17 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kärcher .-
- vät. Stuck .

8 .98. Nr . 5855. Gernsbach . ( Ausschlußer¬
kenn t n i ß .) Alle Gläubiger , welche in der Gant
gegen Handelsmann Ludwig Fritz von Forbach
ihre Forderungen in der heutigen LiquidationStag-
fahrt nicht ängemeldet haben , werden von der vor¬
handenen Gantmaffe ausgeschlossen.

Gernsbach , den 26 . Marz 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

G u t s ch.

( Mit einer Beilage .)
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